
Und so geht`s 
Der/die Kinder- und JugendarbeiterIn geht durch den Raum, hält an verschiedenen Stellen inne, 
nimmt Platz an dem Ort, an dem er/sie sich am wohlsten fühlt. Dieser Vorgang kann mehrere 
Minuten dauern und soll die Kids neugierig machen. Die Kinder und Jugendlichen beobachten 
und fragen dann nach:

Jedes Kind nimmt seinen Lieblingsplatz ein. 
Die Aufstellung wird besprochen: Warum hast du diesen Ort im Raum eingenommen?
Mögliche Antworten: Nische, die mir Schutz bietet. Überblick. Lichteinfall. Wärme. Im Mittel-
punkt/im Zentrum stehen.... 
Die Raumaktion wiederholen, mit der Aufgabe, jenen Ort aufzusuchen, der als unangenehm 
empfunden wird. 
Die Aufstellung wird besprochen: Warum empfindest du diesen Ort im Raum als unangenehm?
Die Raumaktion zeigt, wie unterschiedlich die subjektiven Qualitäten eines Raumes sind. 

Information für den/die Kinder- und JugendarbeiterIn
Diese Raumaktion eignet sich gut für eine Raumanalyse.
Raum ist inhomogen und hat unterschiedliche Qualitäten. Im Grunde spannt sich über jeden 
Raum ein unsichtbares – aber fühlbares – Netz an persönlich wahrnehmbaren Qualitäten. Diese 
Qualitäten eines Raumes sind maßgebend zum Wohlfühlen und für unsere Identifikation!!
Das Netz an subjektiven Raumqualitäten wird mit der Raumaktion sichtbar.
Das subjektive Bezugssystem überlagert jeden Raum, dieses stimmt häufig nicht mit anderen 
Bezugssystemen überein. 

      Ich versuche herauszufinden, 
wo im Jugendtreff, Park …. ich mich 
am wohlsten fühle. Das ist für je-
den Menschen anders. Es kann auch 
morgen für mich anders sein, da es 
von verschiedenen Faktoren (meiner 
Stimmung, von den anderen 
            im Raum …) abhängt.

Möchtest du auch probieren?
Dann bewege dich durch den 
Raum und verweile an dem 
Ort, der dir am meisten 
zusagt.

1.2 MEIN ORT IM RAUM?

Was		  Raumaktion 
Wer		  Kids im Alter von 9-18
Dauer		  cirka 15 Minuten 

ZIEL:	 Diese Raumaktion zeigt in welchen Raumsituati-
onen die Kids sich wohl fühlen und welche sie meiden. 
Subjektive Raumqualitäten werden sichtbar gemacht.

 w
as

 sc
ha

fft
 ra

um
? 

Ve
rm

itt
lu

ng
sa

ng
eb

ot
 fü

r d
ie

 S
ta

dtt
ei

la
rb

ei
t m

it 
Ki

nd
er

n 
&

 Ju
ge

nd
lic

he
n

in
 d

er
 a

uß
er

sc
hu

lis
ch

en
 K

in
de

r- 
un

d 
Ju

ge
nd

ar
be

it

Was machst du?

was schafft raum? Stadtteilarbeit mit Kindern & Jugendlichen ist ein Gemeinschaftsprojekt der Stadtplanung Wien (MA18, MA19, 
MA21A), der MA 13 und von wienXtra - Institut für Freizeitpädagogik (ifp).

Aktuelle Informationen: www.was-schafft-raum.at I E-Mail: info@was-schafft-raum.at I T: +43 1 774 12 87 
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Alternativer Einstieg für die Inszenierung
Bei Durchführung der Übung indoor, kann die gesamte Einrichtung in die Mitte oder auf die Seite 
geräumt werden. Danach Durchführung der Inszenierung mit den geänderten Raumgegebenhei-
ten.

Überleitung zu Raumaktionen
Unser Leben lang bewegen wir uns in gestalteten (Stadt-) Räumen, in und zwischen Gebäuden. 
Diese Stadträume haben eine Wirkung auf uns, auf unser Verhalten, unser Wohlbefinden. Deswe-
gen ist es wichtig, sich mit dem Zusammenhang zwischen gebautem Lebensumfeld und persönli-
cher Wahrnehmung auseinanderzusetzen.


